
zerischen Kirchenzeitung“ (Nr. 11 vomll3. Marz finden“, bemerkt dazu die „Schweizerische Kirchen-
veröftentlicht wurde. Gleichzeitig wurde auch die 95  Y1- zeıtung“ (Nr VO Aprıl
4{te Meınungsäußerung“ vVon Prof DPeter Meyer, Extra- Das 1St, iın kurzen Worten ausgedrückt, der gegenwärtige
ordinarius für Kunstgeschichte der Universität Zürich, Stand der Dıinge 1ın dieser cehr heftig umstriıttenen rage
in demselben rgan veröftentlicht. Auf Grund dieser Leider hat die IPA ıcht alle Dokumente, autf die iıch
beiıden Gutachten kam 26 März einem vorläu- miıch stutze, angeführt. So erkläre ich mır, daß Sıe 1L1UI

figen Entscheid. Die wesentlichen Bestimmungen lauten: die Verlautbarungen der Schweizerischen Lukasgesell-
a) Dıie meılisten umstrittene Christusfigur mu{fß nach schaft in Ihrem Bericht zıtleren. Oftenbar siınd Ihnen die
Weıisung des Diözesanbıischofs Neu gestaltet werden: andern Äußerungen nıcht bekannt SCWCESCH. darf Sıe

die weıtere Bemalung der Kırche wırd vorderhan bei dieser Gelegenheit darauf autmerksam machen, daß
eingestellt; C) der eigentliche Entscheid iın der aupt- die „Schweıizerische Kirchenzeitung“ sıch bemühte, VOFLF

frage, ob die Bılder Gehrs zugedeckt werden sollen oder allem die Dokumente volliınhaltlich veröffentlichen.
Bedeutende katholische Blätter der Schweiz haben oft 1nnıcht, wırd nach der Neugestaltung der Christusfigur ent-

schıeden werden. einselitiger Weise LLUTFE ZUguUuNstenN Gehrs Stellung bezogen,
Dıie Motionäre VO  $ Oberwil sind über diesen Entsche1id während andere stillschweigend über den Streit hinweg-
enttäuscht, da eıne Kompromißlösung darstellt. Sıe yingen. Be1 der anzecn Angelegenheit INg u1ls ıcht

sehr die künstlerische, als VOTr allem die seelsor-haben sıch ın einem uen Schreiben den Kirchenrat
gerliche Seıite der rage Es 1St Tatsache, dafß die Junge,VO  3 Zug gyewandt. Sıe befürchten, daß VO  , einer Be-

ruhigung der Ptarreı nıcht die ede se1n könne, solange autstrebende Pfarrei SCh dieser Wandbilder 1ın Z7wel
die Bilder wenigstens für eine bestimmte elit icht ZU ager gespalten 1St. Eın Besche1

iırchlicher Seıite auf
drängte sıch auch VO'  -

deckt werden.. „Hofftentlicht gelingt den verantwort-
Luzernlıchen Instanzen, auch 1n dieser rage die richtige Lösung Prof Dr Joh Bapt Villiger

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie Semmelroth behandelt zunächst das Verhältnis VO:  > Schrift und Tradition

als Quelle der Oftenbarung. Er stellt s1e ıcht eneinander, 1mM Sınne
LETTER, P SJ Grace, Incorporatıon, Inhabitation. In eines „Teils-teils“, sondern deutet daß die Zweiheit auf eine Glaubens-

quelle zurückgeführt werden musse: Lehrüberlieferung un: Heılıge SchriftTheological Studies Vol 19 Nr (März U en sıch ın einem wahren Sınn inhaltlich Im zweıten Teıl se1nes Auf-
Satzes stellt Semmelrotch die Bedeutung der Heıligen Schrift für den e1in-Der als Mıiıssionar in Indien wirkende Vertasser legt eine spekulative Nne‘  >3 Christen heraus: Wenn darum geht, erta ICH, w as Gott BC-Studie ber das Verhältnis VO:  3 gratia CrCcata, die Gnade Christi oftenbart hat (fides QquaC creditur), ann 1St die kirchliche Lehrverkündıi-strumental verursacht un! 1m Menschen hervorgebracht wird, un gyratia Sung Norm und Quelle Geht 6S hingegen darum, 99 einem VO: Gottincreata oTrT, die aut und einer quasiı-formalen Ursächlichkeit als FEın- garantierten Organ die Glaubensbegegnung mi1it Herrn vollziehen,wohnung der Heiligsten Dreifaltigkeit 1n der Seele 1St un die gewirkte also die fides qua credıtur, 1e auch 1n der Einsamkeit des einzelnenGnade VO:  SArn Diıe szetische Folgerung lautet, daß recht sel, wWenn

Christus, der Gottmensch, 1n Frömmigkeit einen hervorragenderen kırchlich un daher ynadenwirksam ISt; wird ıhm die Heıilige, Schrift
Platz einnimmt als die Verehrung der Heiligsten Dreifaltigkeit. 1n die and gegeben“.

WILLAM, Franz Michel Kardinal John Henry Newman undW., 5 ] La conception de PEglise chez les Syrıens
seDares de Rome 229 In L’Orıient Syrıen Bd Nr (2 die kırchliche Lehrtradition. In Orıientierung Jhg Heft
Irımester 149— 164 (3l März 61—66
Die Ostsyrische Kırche (Kırche VO  3 Persien), seıit dem Ende des Jhs Dieser sehr bedeutende Beitrag welst Beispiel einer Papstansprachenestorl1anisch, erkennt dıe Suprematie Petri 7ıeht jedoch ıcht die (1 die aktuellen Bezüge der philosophisch-theologischen Gedan-Folgerung, 65 könne jeweils 1Ur einen Nachfolger Petriı geben. Wenn Je, kenwelt Kardıinal Newmans nach Willam zeigt, wWw1e apst 1us XL
{O sehen s1e diesen nachdem die Patriarchate des „ Westens“” durch die ewmans Probabilitätenbeweis heranzıcht un MmMIt diesem Beweıs dieVerurteilung des Nestorianısmus häretisch geworden selen 1n ıhrem ratlio sufficıens unterbaut. Die ratio sutficiens wiırd VO. 1US XII WI1IC
CIHCNEN Oberhaupt, dem Katholikos, ıcht 1m Bischof VO.: Kom. Immer- Mıtterer 1n seinen Untersuchungen ber den andel des christlichen Welt-hın macht iıhnen die Anerkennung eines Primatprinzips die Annahme des bıldes gezeigt nach 1950 ıcht 1Ur be1ı der Behandlung rein theo-
Prımats Roms ZUr eıt der nıonen leicht. Ihr Kirchenbegriff nthält,

der aktischen Scheidung VO:  - der uniıversalen Kıirche, alle esent-
logischer, sondern auch be1 der Behandlung physikalisch-philosophischer

lıchen Bestimmungen des wahren Kırchenbegrifis. neuzeitliche Physik ebenso W16
Fragen aAaNgZESETIZLT. Den Doppelaspekt des Probabilitätenbeweises (für

1e Relıgion als Wissenschaft) hat
Newman schon 1n einer seiner trühen Schriften untersucht.

DYER, George M 5 J Limbo Theological Evaluatıon. In
Theological Studıies Vol Nr (März 5D m UJnsere Predigt heute. Sammelheft VO:  3 Lebendige Seelsorge
Der Vertasser findet ber den Zustand der ungetauften Kınder nach Jhg Heft (1958)
dem Tode, der weder 1 Hiımmel noch 1n der Hölle suchen sel, da
diese Frage zwischen dem 16 un 19 Jahrhundert eine oftene Frage WwWAar. In dieser Predigtnummer der „Lebendigen Seelsorge“ kommen a

Im 19 Jahrhundert erlosch die Kontroverse, Uun! der 1! wurde Wort  * Hıtz („Die TNEUETIT:! Prediı J. Ries („Der Nıhilismus. Wirklich-
den Theologen allgemeine, wWenn auch ungewisse Überzeugung. Im 20 elit un Au gabe ur die Verkün ıgung“), tenger („Echt oder Un-
Jahrhundert haben die Theo OCn diese Meınung bereitwillig CNOMMECN. echt?“) Bischof Rusch behandelt „Die Moralpredigt VOTLT Gegeben-
Aus der katechetischen Literatur äßt sıch eın olıdes Argument heiten“, je Mutter „mit geteiltem Herzen un: geteilter Hand“
fidelium gewinnen, k  Oönne  Z iINan aum voxn einer sententla sprechen. (Vernachlässigun der Familienpflichten durch Genußsucht der Beruts-

arbeit), Vormün igkeit der Jugend, Verkehrssünden, sıttliche Auswirkungen
des Fremdenverkehrs, „ Juendehe uf Probe“, „Pflichten gegenüber demOSTER, Mannes Dominikus, Neues dogmengeschicht- modernen Wohlfahrtsstaatliches Stadium der Fırmung heute® In Münchner Theologische

Zeitschrift Jhg Heft (1958) 2310—45 Philosophie
Behutsam stellt der Aultfsatz, der tort EeSETILZT wird, 4 U dem Dekret des

Offiziums VO. 1946 ber Kranken SsSOWI1e gleichzeitigen uße-
IuNgcCH VO. Theologen verschiedener Länder fest, dafß sıch C1N Fortschritt LOTZ, Joh B Sl Denken und Seıin nach den jJüngsten Ver-
1 Verständnis der Fırmung anzubahnen scheint er die Lehre VO  - der öffentlichungen VDO  S Heidegger, In Scholastik Jhg
Festigung der Tau ynade hinaus ZU Sakrament der Vollendung durch
Leiden und Sterben ZU Zeugn1s tür Christus. Dagegen spreche, daß bisher Heft (1958) 81—97
noch keine derartige Aussage des ordentlichen Lehramtes vorliegt un! auch
eın Konsensus der Theologen der der Gläubigen.

Diıese kritische Würdigung der Schritften Heideggers seit den Aphorısmen
VO: 1947 berichtet vollständig ber die NE€ueren Schriften un kommt
dem Ergebnis, da{ß bei Heidegger das Sein 1n sıch und unabtrennbar auf

SEMMELROTH, Otto, SJ Die Heilige Schrifl als AaubDens- den Menschen, auf den geschichtlichen Proze{fß eZz0 iSt, aber ıcht
quelle In Stimmen der eit Jhg Heft (April ım -Sınne eines Leugnens des ber seinen Bereich Hınaus 1e enden gedeutetwerden ann. In der Zeıt verfangen, finet sıch aber VOr aufig auch icht

16—50 dem Hinausliegenden
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MEURERS, Joseph Dıiıe Einheit des Seins ım Lichte der heu- leicht auf Wochenstunden reduzieren un zugleich NUur O% der Arbeiter
beschäftigen. Was Lun MIt al der treien Zeıit? Es 1St klar, daß die bisherigentıgen Naturyrwissenscha In Universıitas Jhg. 13 Heft (Fe- Freizeitbeschäftigungen hiıer ZU) großen Teıl ıcht mehr dienlich sind.bruar 123—136 Nöt1 wird sein körperliche Betätigung (gegenüber der Kontrollarbeit

Maschinen), schöpferische Arbeit (Basteln U, BeruflicheDiıe leicht gekürzte Wiedergabe des naturphilosophischen Referates, das Fortbildung, Allgemeinbildung können die entstehen e Leere helfen.
eurers Anfang 1957 aut der Deutsch-Französischen Wo 1n Freiburg Dringend erforderlich IST
I Br gehalten hat Die 1n der Geschichte der abendländischen Philosophie zeitverwendung. jedentalls Erziehung und Organisation ZUr rel-
immer wiıeder versuchte Synthese zwischen ens: und Natur, die Einheit
des Se1ins, wird VO:  3 der modernen Naturwissenschaft scheinbar wieder
aut ıhren alten Ausgangspunkt zurückverwıesen: g1bt keine mathe- OSTOCK, aul Dıiıe euere Entwicklung ım Handwerk. In
matisch nachvollziehbare Einheit des Se1ins, nNıcht weiıl sıie sıch ıcht Die 1LLEUC Ordnung Jhg. Heft (1958) 93— 10

abe, sondern weıl Ss1e M1t den messenden quantitatıven Methoden ıcht
Rbar ist. Dagegen hat es die moderne Naturwissenschaft verstanden, miıt Das Handwerk isSt vieler Prognosen ıcht LCOL, 6S stehtmathematischen Methoden fast überall ZUr Grenzsituation aber seit der Jahrhundertwende ın einer Umbildung, die heute noch ıcht

VO': 4 US das Vordergründige der aterlie aufgerissen wird un: abgeschlossen ISst. Für Deutschland gilt folgende Gesamtlinie: abnehmendeBlick sıch Bodenloses fAnet die sch erische Grenze 1St erreicht, die Betriebszahlen, zunehmende Beschäftigungszahlen Je Betrieb. Zugenom-die Einheit des Se1ins, das dahinterstehenöpf  deEine, gebieterisch ordert. 111e  3 haben die Gruppen der Bau- und Ausbauhandwerker, Polsterer,
Dekorateure, Fleischer (weit mehr als Bäcker), abgenommen haben Be-

K kleidung, lederverarbeitendes Handwerk (Schuster), tellmacher; einzelne
Zweige sınd yanz ausgestorben, andere 111e  C hinzugekommen. Fuüur dıie
Gesamtentwicklung 1St terner Ü isch die Abkehr VO' Ein-Mann-Betrieb.

CRON, Helmut. Der Zeitungsleser. In Merkur Jhg. Heft Trotz vieler Sor des Han werks Konkurrenz IN1t der Industrie,
(März Z AD Steuerfragen) ylau Jostock die Zukunf# des Handwerks der

Voraussetzung, daß die Großunternehmen 1n kleinere Betriebe umgCewaln-
1ne geistvolle Untersuchung ber die Wandlungen des Zeitungslesers. delt werden, W as heute schon SA hne volkswirtschaftliche Nachteile
Cron 1SE AaVON überzeugt, ß die heutige Standortlosigkeit der (libe- geschehen könnte, und eine breite Eigentumsstreuung gelingt.
ralen) Presse der geistigen Einstellung der Leserschaft entspricht, die
etztlich den Inhalt der Zeıtung bestimmt, wenı1gstens se1t Jahren, als

1e 4A15 1n erstier Linie kommerzielles Unter- AFKA, CGustav Christliche Parteı:en und hatholische
die Massenpresse Kräfte. In Die eue Ordnung Jhg 12 Heft (1958) 119nehmen allen bieten Mu: Parallel ZUTr Abwertung des Geistes gyeht bis 126der Verlust persönlıchem Engagement des Lesers. Er 111 ohl Intor-
matıion, aber 1St ahıg, sS1e 1Ns Han eln INZUSEeLIZECN., Den entsche1- Kaftfka befaßt sıch 1er nach einem kurzen geschichtlichen Überblickdenden Grund für diesen Wandel erkennt Cron darın, da die Funktion er die christlichen Parteien 1n Deutsch and mi1t erhältnisder alten Bildungsschicht heute außer Kraft BESETIZT ISt  s yibt heute zwischen GB  C und katholischen Verbänden. Die @DU 1n sıch eine Ko-‘gg.geuübe‘r dem Sensationsbedür N1s das Sse1it jeher ZU: Menschen DC-

Ort eın gyesellschaftliıches Korrektiv mehr. alıtıon verschiedener Gruppen und Interessengemeinschaften, wird iıhre
absolute Mehrheit DU halten können, WeNn s1e sıch weiterhin die
politischen „Grenzgänger“ bemüht, die weniıger den christlichen Grund-

ER  EN, Karl,;, SJ Akademische Lehrerbildun In satzen der Parteı als ihrem persönlichen Wohlergehen interessiert sind.
Soll also die Mehrheit erhalten Jleiben, ann wırd der amp: innerhalbStimmen der eıit Jhg 83 Heft (April 12 der CDU Zwangsweise härter werden, WEeLnN die christlichen Grundsätze
1n der Partei ewahrt werden sollen. Voraussetzung azu 1St eine Aktı-Der Vertasser untersucht die Argumente der Befürworter einer akade- vierung der geistigen Potenz der katholischen Verbände.mischen Vorbildung der Volksschullehrer. Er bezweiıtelt den Wert des

Universitätsstudiums für diesen Yanz auf die Praxıs gerichteten Beruft
und schlägt daher Zzwel Wegstrecken der Lehrerausbildung Zunächst KELLNER, olfgang. Das Menschenbild des iındustriellen
müßte eıne tür alle gyültıge Ausbildung für die Praxıs stehen, „für die Betriebes. In Monatsschrift für Pastoraltheologie Jhg Heftdie Jetzıge Semesterzahl woh aum hınreichen dürfte“. Daran könnte
sıch ann für die Befähigteren eine wissenschaftlich-forschende, sechr gründ- (März OR
iıche Studienzeit anschließen: auch -diese sollte eine Bewährung 1n der
Praxıs ZUr Voraussetzung haben. Dieser ausgezeichnete, 2U5S5 Anschauung und Praxıs ‚:WONNCHEC Autsatz

raumt  A IN1L dem Vorurteil auf, daß es das Menschenbild des industriellen
Betriebes gebe. Er zeigt, da die Arbeiterschaft 1n ıhrem Privatleben eNL-

SCALFI, Romano. La C  m  Na antırelig10sa nel’ Unione der Meınung der betrieblichen Vorgesetzten 1n hohem aße Ver-
Sovıetica. In Aggiornamentı Socıialıi Jhg Nr. (März antwortungsbereitschaft übe, daß hr aber 1n Organisation des

Arbeitsprozesses diese ZU Menschen, besonders ZU Facharbeiter DCc-175—190. hörende und ahrungsgemäß die Produktion steigernde Verantwortung
ıcht immer eingeräumt wird, daß ann enwillkürlich „VErantwOrLuNgS-Überblick ber die atheistische Propaganda 1n der Sowjetunıon se1it 1954 lose'  « Handlungen entstehen.durch Heranbildung VO.  - Propagandisten „Atheisten-Seminaren“,

durch Kıno und Schu C, durch die verschiedenen Wissenschaften. Das Proto-
koll des „Pansowjetischen Kongresses ber Probleme der wissenschaftlıch- NER, Salvatore, 5 J] Dartıtı ıtalıanı Podıerna esorbi-
atheistischen Propaganda“ 1m Sommer 195/ jefert wertvolle Hinweise polemica SUL rapportı IYd Stato Chiesa. In La Civıltaauft weitgehende Versagen der Propaganda 4A5 Fortleben
Wiederaufleben des Gilaubens. Gerade die Ausbreitung der Bıldung durch Cattolica Jhg 109 Nr. 2686 s Marz 561—575
die Kommunisten hat dazu geführt, da{fß die talsche Bıldung der Pseudo-
Wıssenschaft durchschaut wırd. Das Protokoll spricht VO Aktıvı: Das A TEn laizistischer Ideolo ien und Aftekte 1 heutigen
aller christlichen Gemeinschaften: orthodoxe Kırche, protestantische Sekten, Italien wird als antihistorisch (Wiıederau8en VO:  - durch eschicht-
katholische Kirche 1m Baltikum, ın der Westukraine und 1n Weißrußland. lıchen Prozeß endgültig berwundenen Haltungen) und unrealistisch (die

völlig veränderte politische und soz1ıale Lage Italıens gegenüber der ZeitDie Geistlichkeit se1ı voller Eiter und jedem Opfer bereıit. des Risorgimento verkennend) aufgedeckt. Die antiklerikalen und antı-
relig1ösen Kampagnen der etzten Zeıt kennzeichnen die laizistischen

ZEMANEK, Heınz. Maschinen mLE Phantasıe? In Merkur Strömungen als partiell totalıtiär 1 Unterschied ZU: Kommunismus,
der absolut totalıtär st.Jhg Heft (März 205—= 224

An and zahlreicher Beispiele der kybernetischen e kommt NA, Marıo. proposito dello „sStatalismo econOom1CcO“ 1n
der Verfasser ZU! fo genden ersten Teilergebnis: Was der menschliche Italia. In Aggiornamentı Sociali Jhg. Nr (MärzGeist versteht, 1n ogisch-mathematischer orm beschreiben A —GaDn, äßt sıch als Maschine hervorbringen. Es yzibt heute Maschinen,
dıie Liebesbriete schreiben, wird Maschinen gyeben, die Gediıchte schre1- Die Teilnahme des italienischen Staates der iıtalıenıschen Wirtschaftben 5S>ymp onıen MmMpONILIECTECN., Der Zzweite Teıl der Untersuchung vollzieht sıch ıcht durch Nationalisierung bestimmter Sektoren, sondernlautet: Das Entscheidende 1St, daß die Hervorbringung solcher Appa- durch einzelne Staatsbetriebe oder Betriebe MIt vorwiegend staatlıchem
rate keine individuellen Leistungen sınd, s1e Sın ıcht einmalıg, Einfluß. Gegen diese „staatliche Einmischung 1n die Wirtschaft“ COwiederholbar, S16 CIM N nı CS, S1C sind physikalisch-mathematische stieren und polemisieren der Italienische Industrieverband, die li eraleErgebnisse, den Preıs der Ausschaltung des Einzeltalles erkauft. Presse und der alte cAristliche Senator Don Sturzo MLE dem Argument:

schwere Bedrohung der Freiheit. Es wiıird 1er dargelegt, deren
Politisches und sozıiales Leben Wirtschaftskonzeption mMIi1t den heutigen Gegebenheiten (technischer und

größenmäßiger Ärt) ıcht bereinstimmt inwieftfern S1NN-
widrig 1St, prinzipiell den demokratischen Staat als Feind des „Volkes“

AZZOLLINI,; Leonardo, SJ Morale prevenzLi0Nne deglı 172- betra CenN, während er alleiın ZeW1SSE Ziele erreichen und ZEeEW1SSE
sozlıale Ungerechtigkeiten ausgleichen ann. An zwelı konkreten Beispielencıdent. stradalı, In La Civiltäa Cattolica Jhg 109 Nr 2587 wird 1es näher erläutert.S April 14—27
WELTY, erhard, Existenzminımum UN Lebensstan-Ausgehend VO:  3 den Mahnungen des Papstes 1n bezug auf die Verkehrs-

sünden an die römischen Fastenprediger (vgl Herder-Korrespondenz ds dard In Die NEUEC Ordnung Jhg Heft (1958) 8i.— 9
Jhg., 322), werden 1er die Fakten der Verkehrsunglücke und Straßen-
probleme in Italien, die Gesichtspunkte einer Verkehrserziehung allgemeın Existenzminimum und Lebensstandard sınd VO  3 Land Land verschieden.
und insbesondere die einschlägigen christlichen Gesichtspunkte ausführlich Diıe Tatsache, da{fß das Existenzminimum dıe Grundlage der Qristlichen
dargelegt. Eıgentums- und Wırtschaftsordnung 1SU, schließt ıcht AQuUS, dafß die qQhrist-

ıche Gesellschaftslehre sıch ıcht BCHCNH, ondern tür einen gesteigerten,
Ja en Lebensstandard ausspricht. Nur mussen alle EntscheidungenDAINVILLE, Francoıis de Loirsirs d’aujourd’hui et de demain ZUZUNSICHN des Lebenstandards und des Existenzminimums unmiıttelbar.

(IT) In Etudes Bd 297 Nr. (Aprıil 48— 63 VO' den Be rtinissen der Famiılie mMI1t Kındern her getrofien werden.
Welty behandelt schließlich noch die Bedeutung der Sozıal- der Gemein-

Dieser zweıte Teıl der Studie betaßt sıch mI1t den Freizeitproblemen wohlgerechtigkeit für die heutige expansıve Wirtschaft, die Automatıon
einer nahen Zukunft, 1n der Automatıion, Elektronik un! Atomkraft un: die Fragen, die sıch 2US der wirtschaftlichen Lage der unterentwickel-
wıe bereits 1n ein1ıgen ameriıkanıschen Betrieben die Arbeitszeit 1el- ten Länder ergeben.
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WILSON, Francis The Social Scientist and his Values.-1B ‘Cbron'i/e d.es öh menisc_/éen Lebens10ught Vol Nr 128 (Frühjahr 20—42
MEHL, Roger. Membre de P’Eglise.Der Autor, Protessor für politische Wissenschaften Un Vorsitzender der Nr (1958) 1671872 In Verbum Caro Vol

zel die wachsende Funktion der heute 000 Sozialwissenschaftler 1iNnNer-
amerikanischen Kommission tfür wıissenschaftliche un:! kulturelle Fragen,
hal Angeregt durch einen Beschluß der Natıionalsynode der Evangelisch-Refor-der Gesellschaftsstruktur der USA Er klassiıfiziert sıe nach den Wert- mietrten Kırche Frankreichs VO: 1956, eine Entschei ber die Fragetemen, die iıhre Ansıchten un Methoden bestimmen. Gegen die große der Mıt liedschaft der Kırche vorzubereiten, legt Verfasser eınZahl wertindifterenter Em ırıker un wertfanatischer Psychoanalytiker CAXC et1s -dogmatisches Reterat OT, das zwıschen den ewu LeN, sıchkämpft diıe kleine Schar patholischer Sozialwissenschaf#ler. Die beiden ur Glaubenszeugnis engagıerenden und den traditionellen Gliedern derEeErsten Gruppen werden durch große Finanzmittel der Stiftungen efördert, Kırche unterschei Dabei wiıird der kalvinistische Kırchenbegriff teilsdafß die Getahr besteht, daß das gesellschaftspolitische Ge ankengut Leib Christi, teıls olk Gottes ver euUuL icht. Anschließend 1St. der Be-des Katholizismus als mitbestimmender Faktor ausgeschaltet wird. richt ber das gyleiche Thema VO: Pıerre Lecomte für die Re Lonalsynode

vo Cannes veröftentlicht; die 1mM November 1957 U, Beıiträge gyebenEın 1n die NEUeETE kalvinistische Ekklesiologie, die grund-Actualites Famuliliales. Sammelhef der Chronique Sociale de aäatzlıch einen Unterschied VO.: Klerus Unı Laien abweist.
France Jhg. Nr. (15 Februar
Die 1in diesem Heft veröftentlichten Artıkel geben Einführungsvorträge NITZSCHKE, Kurt. Lourdes In E S
der Arbeitskreise bei der Sozialen Woche VO:! 1957 wieder, deren des Konfessionskundlichen Instituts (Bensheim) Jhg. Nr.
die Familie Wal. Die Artıkel betrefien: die Frauenarbeit: die Wohnungs-polıtık; die Adoptivfamilie; die Internationale Familienaktion; den Beruf (Januar/Februar 1—10
des Familienberaters: die Ehevorbereitung. Diıese echt protestantische Würdigung des Phänomens von Lourdes meint,

dafß die Erkenntnis VO:  - Gebetsheilungen dur eCrnNe Tieten-
psychologie geeignet sel, dem Wunder VO: Lourdes den Todesstoß VOI-Mensch und Wirtschafl. Vierteljahres-Zeitschrift für en seirtzen. Trotz Zitierung eines Autsatzes VO: Fr. GöÖörres AQUS dem

Wirtschaftsethik Jhg. Nr (Februar Jahrhunderts SCI, wırd daran fest
„Christlichen Sonnta_g", wonach Lourdes die größte Christusepiphanie des
neben Christus auch wichtig“ selen.

gehalten, daß hier f‚anderr: Dinge
Dıe Nel schweizerische Zeitschrift für christliche Wirtschaftsethik (Schrift-
eiter: Rupert Hüsser MCap; Ver Gro Zürich) wendet S1

alle berufstätigen Schichten, U1 1n leicht verständlicher orm Wirtschafts- 9Hildegard. Ökumenische _Zérreißprobe?;. In Dıiefragen der Gegenwart christliıchem Aspekt betrachten. Die
Nummer bringt , Beıiträge VO: Hürlimann („Macht Euch die Erde Zeichen der eıt Jhg. Heft (Februar 52—57
untertan“), Luig1 Granzıol („Aufgaben Un Bedeutung des Arbeitgebers“) Die Ostkirchenreferentin des Kırchlichen Aufßenamtes berichtet ber dieund Deicola Strässle („Die Macht der Atome kommt“ pannungen zwıschen Reformationskirchen den yriechisch-orthodoxen Kırchen 1mM Jahre 956/57 und rklärt die Gr  un  rnr C für eine

wachsende Dıiıstanzıerung der Orthodoxen, VOT allem der yriechischenChronik des bkatholischen Lebens Kırche, VO) der Okumenischen Bewegung, meınt aber, daß 11an trotzdem
iıcht VO:!  3 einem Nachlassen des orthodoxen Interesses der Okumene
sprechen dürVWilhelm, 5 J] Christentum in der „Vereinigten

arabıschen Republik“, In Stimmen der eit Jhg. Heft
(April 50—62 9Helmut. Ist die Regierung der DDR >Obrig/eeit?

In Informationsblatt Jhg Nr.
Fın ausgezeichnet informierender Beitrag ber die vielfältigen christ- bis 111

(& prilhe 110
lichen Glaubensgemeins a  a 1n Ägypten Syrıen. Der staatlıche
Zusammenschluß der beiden Länder aäßt befürchten, daß die Benachteili-
un fasser 1n einem pastoralen Run unkvortrag

Diese brennende Frage evangelischer Christ_en der Ostzone hat der Ver-
antwortert, dafß

gerei wird. Die Christen sınd 1n
der Christen durch die ägyptische Regierung auch auf Syrıen ber-

Ländern 1n der Minderheit, prinzıpiell atheistische Staat bestimmte Ordnungsfüunktionenwahreiıhre Stoßkraft 1St durch die Zersplitterung erheblich gyeschwächt, eine
mehren rängen lassen dürfe, damıit s1e ıcht als Fünfte Kolonne des estens _

die Kırche sıch iıcht 1n eine totale Opposıiıtion ıh:
Anlehnung die westliıchen Mä existiert ıcht mehr. Do
sich gerade ın Syrıen die Fälle, Christen verschiedenster Herkunft sıch scheine. Der gebotene Wiıderstand musse von Fall Fall prinzipiell

gemeinsamen Aktionen zusammengefunden haben und iıhre Forde- wichtigen Pun ten geleistet werden aut der Linie, die die Kundgebung
TuUuNnschHh gegenüber der Regierung auch durchdrücken konnteni Synode der EKU VO: Dezember 1957 angegeben habe (vgl Herder-

Korrespondenz ds Jhg., 171) Dadurch leiste die Kırche dem Staat den
Dienst, bei seiner eigentlichen Bestimmung bleiben.9 Richard. Afrıca Occidental Francesd. In Ecclesia

Jhg 18 Nr. 8/1 (22 März 13—714 TZEBRIKOV, Jorge. La iglesia de Rausıa. In Arbor 39
Pattees Schilderung der turbulenten Situation 1n Französisch-Westafrika  A Nr 147 (Maärz 371 —397
macht eutlich, daß die Politik der einheimischen Führer 11 jesen A
Ländern (sıe haben sıch 1n der ewegung Rassemblement Democratique Der Vertasser skizziert ein1ge Wesenszüge der russisch-orthodoxen Kirche,
Atrıcain zusammengeschlossen) aut Unabhängigkeit hinzielt. Man 411 miıt ihre historischen Ausprägungen 1m Gegensatz ZUr griechischen eC1-

Frankreich zusammenarbeıiten, aber 1U auf der Basıs absoluter Gleich- talıschen Orthodoxie;: neben Oogmatı. unı Ekklesiolo 1e befaßt sich
berechtigung, enn ULr könnten die afriıkanıschen Völker iıhrer VOLT allem mIi1t dem eigentümliıchen Charakter der russis Frömmigkeıt.
vollen Selbstdarstellung gelangen. Nach Pattee wird daher auch die tran-
zösische Politik der Assımilierung Schiftbruch erleiden. Entsprechend den WALZ, Hans Hermann. W.nrblichkeit heute? In Zeitwende
vielfältıgen Unterschieden 1n den acht Ländern 1St auch die Lage der
Kırche be1 ihnen Zanz verschieden. Sıe erscheint Pattee des aut- Jhg Heft (April DA FD

Der Generalsekretär des Deutschen Evangelıschen Kirchentages ; erörtertgewühlten Nationalismus un: des 1n seinem Getol nNneu erblühten Sekten-
ler die Gründe tür einen „krankhaften Detekt“ des ProtestantismusWESCHS, auch der estarken namık des Is aIns ıcht schlecht. Der

slam 1er unterscheidet sich sLar seinem Verständnis der Wirklichkeit Thema des Hamburger KongressesVO: dem arabischer Länder, 1St
des Deutschen van elischen Kirchentages. Er findet, der Protestantismusweniger diszipliniert un toleranter die Kiırche

indlichen Kritizısmus steckengeblieben. Er lehne dıesel 1n einem gestalt
Sikularisation ab, verleugne aber auch die Verchristlichung der Welt und

R  B Der Schritt ın die Zukunfl. In Wort und Wahrheit Jhg. den berechtigten Einfluß der Kirche, also die SoOg. „Christlichen Lösungen”,
13 Heft Pr1. DA TI die INa dem Katholizismus VErATHC,. Er ordert stattdessen, daß n S1

autraften solle, den VWeg einer Christenheit beschreiten, die
Der Dreisternartikel bietet eine Zusammenstellung VO:  =) Fragen un! reilich ıcht eın Vollzugsorgan kirchlicher Legislative 1n der Welt sein
Postulaten AUS Lai:engesprächen ber die ırche“ (Untertitel). Eın Versuch, dürfe. Die Christenheit se1 ZU: Dienst der Welt gerufen.

BT ;ohl! einen kritischen Ansatzpunkt hat, dessen Schwerpunkt aber auf
der AÄAnregung alßnahme: liegt. Die Vorschläge, die gemacht Orient et Occident. Echange de DUuUECs enr theologiens catho-werden, betreften VOLT allem die innere Struktur der 1r'| und erstrecken
sıch autf Theologie, Lıturgie, Predigt, Priestertum, rden, inneren Aut- liques et orthodoxes ur la Primaute YOMALNE., In Istina Jhg.
bau der Kirche, Gemeindebildung, Laienapostolat, Arbeiter- unı Land- Nr (Oktober/Dezember
volk (-seelsorge), katholische Schule, Heidenmission, Technik 1n der
Kirche, Kırche—Staat—Gesellschaft (Sınn, Aufgabe un Grenzen VO: Kon- In diesem Schluß auch die Arbeiten der Studienkommission des Welt-
kordaten) würdigenden Heft wiıird VOLr allem das 1n Heft (1955) begonnene

Gespräch mi1t orthodoxen Theologen ber den Prımat weitergeführt, 1eS-
mal auf Grund der „Verfassung“ der Kırche bis ZU. Konzıil VO' Chal-Transmıissıon de Ia Fo: etf Catechese. In ua ora et Vie Nr cedon. Die Problemstellung eröftnet Botte OSB „Histoire theolo

35 (Dezember (> 89—400), iıhm folgt der Orthodozxe Nıcolas Afanassıeft: „La
trıne de la primaute la umiere de l’ecclesiologie“ (S. 401—420), der

Das Heft i1st der Erneuerung der religiösen Unterweisung zew1dmet, die einen Gegensatz zwıschen der ursprünglıch eucharıstischen und der späate-
sıch allmählich 1mM Kampf die Entchristlichung des alten cQristlıchen Ten universalistisch-juridischen Verfassung der Kırche erkennen meınt,
Frankreıich vollzogen hat. Eın erster Artikel yibt einen Überblick ber die aber einen Prımat des Lehrzeugnisses, wı1ıe früher estand, anerkennen
Entstehung un! den Charakter der ersten Katechismen se1LIt der Re{ior- könnte. P.-Th Camelot klärt die Stellung Cyprians Z Primat
matıon, MITt der immer stärker werdenden Tendenz ZU reın Didaktischen (S. 421—434), Hılaire Marot OSB analysiert „Les concıiıles roma1ns des

S1eC elr le eveloppement de la primaute“ S 435—462), wäh-
des Glaubens lenken mussen (P.-A LiegeGirault). Es tolgen Aufsätze ber die Prinzi 1en, die die Weitergabe

acı un ber die Meyendorff (orth.) A primaut romaıne la tradition Cal
Methoden Honore, Fr. Aye

rend
nıque usqu’ au Concile de Chalcedoine“ behandelt (S 63—481) un! den

Aufsatzreihe bılden Erfahrungsberichte USs einer AaIIicl, aus Di15ö-
Den Abschlufß der

zZ6se VO.: einer
Jurisdı tionellen Charakter der unbestrittenen pneumatischen und VO.
Christus verliehenen Autorität des Nachtfolgers Petr1 Frage stellt.S, bekanntesten französischen Katechetinnen
Kritische Bemerkungen VO:) G.-] Dumont M.-J Le Guillouargues Das Heft steht 1n Zusammenhang mMI1It den katechetischen

Versuchen 1n Frankreich, die kürzlich yewisse Stellungnahmen der Hıer-
Heft ausführlich ZUru
begleiten die orthodoxen BeiträDC. Wır kommen auf dieses bedeutende

archie hervorrieten (vgl Herder-Korrespondenz ds. Jhg., 84
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